Nr. 61. Dienſtag den 27. April. 1858. 


Femberget allgemeiner Anzeiger. 


Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


la% 24. 

weiter Jahrgang. 
Erſchelnt an jnen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 
Pränumeratious-Preis Comptoir: Theatergebäude, Lanze Gaffe 367 

er Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 fr, 2. Thor 1. Stock, in der Kanzlei des deutſchen 

mit Zuſtellung mongtiich 15 kr. — Durch die Theaters , geöffnet von 8—10 und von 2—4 Uhr 


k. k. Bolt mit wöchentlicher Zuſendung 25 fr., mit I” N è £ 
täglicher Zuſendung 30 kr. — Ein einzelnes Blatt Ansgabe: dortſelbſt und in der Handlung des 


föſtet 2 kr. C. M. Herrn Jürgens. 


Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 


Pränumerations - Einladung. 

Wir erlauben ums, das verehrte Publikum ſowie jene P. T. Abonnenten, deren 
Pränumeration mit dem Monat April zu Ende geht, zur gefälligen Erneuerung der- 
ſelben einzuladen. 

Man pränumerirt im Comptoir des „Lemberger allgemeinen 
Anzeiger“ im Theatergebäude, Lange Gaſſe Nr. 367 im erſten Stock, beim zweiten 
Thor in der Theaterkanzlei des deutſchen Theaters; oder auch in der Kunſt— 
handlung des Herrn Jürgens in der Halitſcher Gaſſe. 

Nur frankirte Briefe werden angenommen. 


Tages: Chronik. 


* Krakau, 17 April. Die Herren Graf Potocki, Graf Stadnicki, 
Graf Wodzicki, Graf Zelenski und Herr Vincenz Kirchmayer, Präſes 
der hieſigen Handelskammer, haben ſich heute nach Wien begeben, um als Gründer 
der galiziſchen Karl Ludwig-Bahn Sr. Mafeſtät den Dank für die unter beſonders 
günſtigen Bedingungen erweiterte Conceſſion dieſer Eiſenbahn auszuſprechen 

Ein Poſtbeamter, Herr L. Goldſchmidet, hat dem h. Miniſterium des 
Haudels die Couſtruction eines Geldbrief-Couverts vorgelegt, wodurch jede Spolirung 
eines Briefes, d. h. das Oeffnen durch Aufſchmelzen des Siegels und abermaliges 
unkeunbares Verſchließen nach Herausnahme des Geldinhaltes, unmöglich wird. Go- 
bald über dieſen Gegenſtand die Genehmigung des h. Miniſteriums erfolgt fein wird, 
wird von Seite der k. k. Poſtanſtalt die nähere Kundgabe folgen. Das Couvert 
ift je conſtruirt, daß das Oeffnen des Control-(Amts⸗) Siegels ein Zerreißen des 
ganzen Briefes zur Folge hat. 

* Aus Paris ſchreibt mau, ein dortiger Spekulant fer im Begriffe einen 
rufſiſchen Zirkel zu gründen, wo alles nach moskowitiſcher Weiſe eingerichtet fein fell. 
Ruſſiſche Diener werden die Gäſte bedienen, und es fell ein großartiges Leſe-Kabi⸗ 
net der Anſtalt beigefügt werden, ebenſo eine rufſiſche Buchhandlung und ein ruſſi⸗ 
ſcher Bilderladen. Dieſer Zirkel ſoll den in Paris anweſenden Ruſſen zum Sam⸗ 
melpunkte dienen. 


Arril, & 14. 


* Der HBejiser des Omnibus, der zwiſchen Köln und Stommeln fährt, hat 
öffentlich erklärt, es ſei nicht genug, daß den Herren im Wagen das Rauchen un⸗ 
terſagt ſei, er erſuche auch die Damen, falls ſie einen Sitz beanſpruchen — ohne 
Krinoline zu erſcheinen. 


Feuilleton. 


Formular zu modernen Heiraths- Anträgen. 
A. Bittſchrift. 
(Von Außen, oder ſogenauntes Rubrum.) 
An ein löbliches Fräulein 
n ee ee 
zu 
Wien. 
Jeremias Reibfidibus, Advokatenſchreiber (wohnhaft Ofenloch Nr. 17, 5 Stock, 
dritte Thür links, wo ſich die „Dacken“ befindet,) 
bietet 
aus inbenanuten Gründen geheirathet zu 
werden. 
Mit 28 Stück Beilagen. 
(Von Innen, halbbrüchig geſchrieben. Stämwpel nach Einkommen und Sehnſuch: verſchieden.) 
Löbliches Fräulein! 

Der in tiefſter Ehrfurcht Erſtorbene wagt es, um Verleihung der (baut 
Fremdenblatt Nr. — oder sicherem Verneh meu mach) vacanten Lieb— 
haber- reſp. Bräutigamsſtelle in demüthigſter Wehmuth zu bitten, und unterſtüßt fein 
Anliegen mit folgenden Gründen: 

J. Geboren zu Gaudenzdorf anno 1828, ſomit 30 Jahre alt, laut A, geimpft 

laut B, und vollkommen ledig, erfreut fih Bittſteller einer unr zeitweilig durch 
etwelche Leichdornen getrübten Geſundheit und acceptableu Conſtitution, iſt ſchlank 
gewachſen mit proportionirter Taille, dunkelromantiſchem Teint, gekräuſelten 
Backenbartelementen und blitzenden Augen, wie aus der photografiſchen Beilage 
sub © erbellet. 
Genießt beſagter ein janftes, beſchauliches Temperament und anſtändige Kin- 
desliebe, ſchnupft in ſoliden Dimenſionen, raucht gar nicht, und iſt, falls er 
fich zeitweilig ſpirituoſen Genüſſen hingibt, bei der ſechſten Halben bereits un- 
angenehm berührt. 

3. Hat er nach abſolvirten Gymnaſialſtudien, inelusive Repetitionen, worüber die 
Teſtimoma sub D auruhen, ſeinen gegenwärtigen Poſten mit einer Beſtallung 
von 200 fl. und Circaſporteln von 120 fl. angetreten, und aſpirirt ſeit zehn 
Jahren mit wachſendem Erfolge auf eine Solizitatorsſtelle. 

4. Iſt Supplikant mit einem löblichen (lieblichen) Fräulein glücklicherweiſe weder 
verwandt noch verſchwägert. 

5. Würde er ſich im Nichterhörungsfalle ein Leid anthun, was ihm uuerhört 
leid thäte. 

Mit Beziehung auf die voraugelaſſenen ſechs Eigeuſchaften und Verhältniſſe 
wiederholt nun der Unterzeichnete feine nothgedrungene Bitte und verharrt 

Eines löbl. (liebl) Fräuleins 
unterthänigfter Verehrer 
e eee R ei e Dats. 
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B. Beſcheide. 
a) Anſtellungsdekret. 
Ich habe mich nach Erwägung Ihrer Verdienſte veranlaßt gefunden, Ihnen 
die angeſuchte Stelle zu verleihen. Hievon werden Sie mit dem Beiſatze, daß Sie 
vorher eine vierzehntägige Probezeit zu beſtehen haben, und mit der Einladung in 


Kenntniß geſetzt, ſich Sonntag den gſten mir perſönlich vorzuſtellen, um Ihre neue 
Eigenſchaft anzutreten. ö 
Amalie Bitzelmaier. 
b) Abweislicher Indorſatbeſcheid.“ 

Ihrem vorſtehenden Anfuchen kann feine Folge gegeben werden, nachdem die 
bezügliche Stelle bereits anderweitig verliehen worden iſt. Die Beilagen folgen im 
Anſchluſſe zurück. > 

Amalie Bitzelmaier. 


Tagesorduung eines glücklichen Ehemannes. 


Wenn ich Morgens aufſtehe, muß ich zuerſt in der Küche Feuer machen, dann 
Kaffee kochen und zuletzt Waſſer holen. Ich darf nicht eher in ihr Schlafgemach tre- 
ten, bis fie geläutet hat. Dann muß ich ihr das Frühſtück bringen, die Fenſterläden 
öffnen und die verlangten Kleider holen. Während fie Toilette macht, muß ich zuerst 
die Vögel füttern, dann die Blumen begießen und ausfegen. Hierauf gehe ich auf 
den Markt, um Eier, Butter und dergleichen Vikknalien einzukaufen. Unterdeſſen ift 
meine Frau ausgegangen. Gleich muß ich in das Marktbuchelchen einſchreiben, was 
ich ausgegeben habe; ich bin hierin ſehr gewiſſenhaft und rechne höchſtens vier Kreu— 
zer mehr auf, damit ich mir meine leere Tabaksdoſe füllen laffen kann. An der Thür 
bängt eine Tafel, worauf jie alles aufgezeichnet, was ich zu thun habe. Einmal muß 
ich Kleider biegeln, ein andermal Handſchuh waſchen; alle Sonnabend muß ich auch 
die Stuben reinigen und die Fenſter putzen. Wenn dieß alles vollbracht iſt, kann ich 
ins Bierhaus gehen und bis 7, Sonntag aber gar bis 8 Uhr ausbleiben. Jede Wo— 
che erhalte ich drei Gulden Taſchengeld, wenn ich mich aber gut aufführe, an Sonn- 
und Feiertagen eine kleine Zulage. 

Meine Fran pflegt vor 11 Uhr in der Nacht niemals nach Haus zu kommen. 
Sie iſt aber herzeusgut und hat mir die Erlaubniß ertheilt, daß ich mich ſchon um 
zehn Uhr in meine Bodenkammer zur Ruhe begeben darf. 

Unter Tags bekomme ich meine Fanny ſelten oder nie zu ſehen, denn ſie iſt 
gewöhnlich in Viſiten und bald da bald dort zum Diner eingeladen. 

Geſtern blieb ſie ſeit langer Zeit einmal zu Hauſe, weil das Wetter ſo fatal 
war. Ich hatte ihr Zwirn vom Markte mitbringen müſſen, und da ſie keinen Haſpel 
hatte, mußte ich ſeine Stelle vertreten. Dreiviertel Stunden ſetzte ich meine Arme 
wie die Windmühlflügel in Bewegung. Einen hab' ich mir dadurch vereukt; dafür 
ſchenkte mir meine Fanny 30 Krenzer und ſchickte mich mit dem Bemerken fort, daß 
ich bis neun Uhr ausbleiben möchte. Ich habe von ihrer Erlanbniß Gebrauch gemacht, 
und mir feit langer Zeit wieder einmal gütlich gethan. 

Nun ſagt, bin ich nicht ein glücklicher Ehemann? 


Lemberger Cours vom 24. April 1858. 


Holländer Dukaten . . 4— 44 * 47 ol. Courant pr. 5 fi. S Io ge 
Küterfiche dtto. . . 4— 47 j4— 50 1 Galiz. Pfandbriefe o. Coup. 79— 20 79— 50 
Ruf. halber Imperial. 8— 16 8— 20 „ Grundeuilſt.⸗Oblia. . 78 — 25 79— 50 
btto. Silberrubel 1 Stück. 1— 36 = Ei TR a er aE 
Preuß. Courant-Thaler . 1— 32 1— 34 


Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen im k. k. privil. Graf 
Skarbek'ſchen Theater ſtattfinden. 

Monat April: 29. Opernvorſtellung der k. k. Hofopernſänger. 

Monat Mai: 1 3. 4. 6. 8. 9. 11. 13. 15. Opernvorſtellungen der É É Hofopern⸗ 
ſänger, 17 18. 20. 22. 25. 26. 27. 29. 31. 
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Diel k. k. Hofopernſänger: 


Frau Rosa Csillag, Hr. G. Walter 
und Herr Dr. Schmid 


rerden zum letzten Male, ſo wie die hier auweſende Qpern— 
fangerin: Frau 


Hofman von Majerano wsha, 
aus Gefälligkeit für den Benefizianten in den bezeichneten Partpien fingen. 


Abonnement mar j à Ki i Suspendu. 


K. K. privil. gräfl. Skarbek'ſches Theater in Lemberg. 


~ 


Dienſtag den 27. April 1858, unter der Leitung des Direktors Joſef Glöggl, 


zum Vortheile des Kapellmeiſters Josef Schürer: 


Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Aufzügen von Scribe. — Muſik von Meyerbeer. 
5 Perſonen: 


Graf von Saint Bris, Gouverneur des Louvre Ip a Kunz. 
Valentine, feine Tochter. F e Csillag. 
Margarethe von Valois, Braut denne Iv. Fr. Majerauowska. 
Graf von Nevers - Hr. Proßnitz. 
Tavannes, Hr. Nerepka. 
There, Hr. Koppenſteiner. 
So er, Gdelkeute mr 
Coſſé, : Hr. Stauber. 
de Retz, - 2 - : 3 Hr. Waitz. 
Meru, ö z N - . i Hr. Rechen. 
Raoul von Nangis, ein proteſtantiſcher + 

Edelmann i {f : d .. Hr. Walter. 
Mareel, ſein Diener . . F h . Hr. Schmid. 
Urbain, der Prinzeſſin Page . s P Frl. Lingg 
Bois Roſe, ein proteſtantiſcher Soldat : Hr. Pfink. 


Damen der Prinzeſſin. Drei Mönche. Katholiſche und proteſtantiſche Edel— 
leute und Soldaten. Studenten. Volf sh der Hund kung⸗ das Jahr 1572. 


Die ergebenſte Einladung macht Josef Schürer. 


Nachſtehende Eintrittspreiſe in Couv. Münze wurden während des 
Gaſtfpieles der k. k. Hofopernſänuger hohen Ortes gnädigſt bewilligt: 
Eine Loge im Parterre oder im erſten Stoct 6 fl: Eine Loge ue zweiten Stock 4 fl. 
30 fr.; Eine Loge im dritten Stock 3 fl. — Ein Srerrſitz im erien Balkon 1 fl. 
30 fr.: ein Sperrſitz imie fteu Varterre 1 f. 30 fr.; ein Sperrſitz im zweiten Stock 
fl.; ein Sverrſitz im dritten Steck 49 kr. Ein Billet in das erite Parterre 30 br.; 
in den dritten Stock 24 fl., in die Gallerie 15 fr. 


Anfang um 7; Ende um 10 Uhr. 


